
Mit dieser Anzeige wenden wir uns an Interessenten von persönlichem Format, die in einer
nicht beengten

Außendienst-Tätigkeit
Freude an der Arbeit als Selbständige/r finden wollen. Entscheidend sind für Ihre Tätigkeit:

ein einwandfreier Charakter, gewinnendes Auftreten,
die Entschlossenheit, energisch, sauber und planmäßig zu
arbeiten und die Befähigung, überzeugend zu verhandeln.

Im Übrigen schaffen wir durch sorgfältige
theoretische und praktische Schulung beste
Voraussetzungen für Ihren Erfolg.

In Betracht kommen nur Interessenten zwi-
schen etwa 24 und 55 Jahren. Der bisherige
Wohnsitz kann für die Tätigkeit beibehalten
werden.

Aussagefähige Bewerbungsunterlagen an:

Kehnerfeld 5

77971 Kippenheim

Mit 33 Baustoffwerken zählen wir zu den führenden Unternehmen der Baustoff-
branche in Deutschland. Der hohe technische Standard und ständige Neu- und
Weiterentwicklungen garantieren ein optimales, modernes Produktionsprogramm,
fortschrittlich in Produktdesign und Kombinationsfähigkeit. Unser spezifisches tech-
nisches Know-how, die Innovationskraft und die Qualität unserer Produkte
verschaffen uns eine ausgezeichnete Marktposition.

Zur Verstärkung unserer Aktivitäten im Wirtschaftraum Karlsruhe/Freiburg suchen
wir schnellstmöglich eine/n engagierte/n

Fachberater/in
Zu den Hauptaufgaben gehören: Ihre beruflichen Voraussetzungen:
• Präsentation unserer innovativen • fundierte technische Ausbildung im

Produkte bei Planern, Ingenieurbüros, Bereich Bautechnik
Architekten des Garten- und Land- • kaufmännischer Sachverstand
schaftsbaus, Bauunternehmern und • Erfahrungen im Umgang mit
Bauträgern unseren Zielgruppen

• Unterstützung in Planung und • Branchenkenntnisse
Ausschreibung

• technische Beratung
• Projekt- und Objektbetreuung

Im direkten Kontakt zum Kunden überzeugen Sie durch sicheres und überzeugendes
Auftreten sowie durch technische Kompetenz. Für die Aufgabe sollten Sie unbedingt
organisatorisches Geschick, Durchsetzungsvermögen, Flexibilität, Einsatzbereitschaft
und Fähigkeit zu kooperativer Zusammenarbeit im Firmenverbund mitbringen. Wir
bieten Ihnen eine interessante Aufgabe in einem auch weiterhin aufstrebenden
Unternehmen und eine leistungsgerechte Entlohnung.

Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen mit Angabe des frühestmöglichen
Eintrittstermins und der Gehaltsvorstellung richten Sie bitte an:

EHL Aktiengesellschaft
Herrn Jürgen Luger
An der B 420
55546 Neu-Bamberg

http://www.ehl.de

Wir sind ein regionales Energieversorgungsunternehmen mit einem Versorgungsgebiet
von 1250 km2, einer Stromabgabe von rund 1,6 Mrd. kWh sowie 300 Beschäftigten.
Mehrheitlich sind die Städte Lahr und Offenburg sowie weitere Gemeinden der 
Ortenau an uns beteiligt; die EnBW Regional AG hält rund 35% des Grundkapitals.

Im Rahmen einer altersbedingten Nachfolgeregelung suchen wir zum 1. 7. 2003 eine
engagierte und qualifizierte Persönlichkeit (m/w) als

Technischen Vorstand
Zusammen mit dem Kaufmännischen Vorstand führen Sie das Unternehmen und zeich-
nen für die zukünftige Entwicklung und die strategische Ausrichtung verantwortlich.

Ihr Aufgabenbereich:

● Netzwirtschaft, Netzplanung
● Stromverteilungsnetze und Netzbetrieb
● Informations- und Messtechnik
● Investitions- und Instandhaltungsplanung
● Strombeschaffung und Stromwirtschaft
● Technische Bedingungen für Sondervertragskunden
● Mitwirkung bei der Unternehmensplanung und Organisation

Ihr Profil:
● qualifizierte technische Ausbildung
● mehrjährige Berufserfahrung in der Energiewirtschaft
● Führungserfahrung in leitender Position
● hohe Sozialkompetenz, Durchsetzungs- und Überzeugungskraft, 

überzeugende Kommunikationsfähigkeit, sicheres Auftreten sowie 
überdurchschnittliche Einsatzbereitschaft

● Interesse an einer längerfristigen Zukunftsperspektive

Unsere Leistungen:
● Die Vergütung entspricht der Bedeutung der Aufgabe. Bei der Wohnungs-

beschaffung sind wir auf Wunsch behilflich.

Ihre Bewerbung
richten Sie bitte mit aussagefähigen Unterlagen, inkl. Gehaltsvorstellungen und mög-
lichem Eintrittstermin, bis spätestens 31. März 2003 an die Vorsitzende des Aufsichts-
rats, Frau Oberbürgermeisterin Edith Schreiner, Stadtverwaltung Offenburg, 
Rathaus, 77652 Offenburg (Kennwort „E-Werk“).

Nehmen und Geben
„Unternehmen kompakt“ (12): Gleichgewicht im Wanken

Unternehmen sind kom-
plexe Gebilde. In der
Serie „Unternehmen

kompakt“ bieten Experten an
dieser Stelle in loser Folge Einbli-
cke in die Wirtschaft. Heute: Po-
tenzialermittlung.
Ob etwas in Ordnung ist, sagt uns
ein Gefühl. Ohne unsere Berufs-
welt zu analysieren, spüren wir
genau, ob sie in Ordnung ist oder
nicht. Unsere Wahrnehmung ba-
siert dabei auf allgemeinen Ord-
nungsprinzipien, die weit in die
Familien- und Stammesgeschich-
te reichen. Das jedenfalls be-
haupten systemische Forscher. 

Auch in modernen Organisati-
onen wirken diese Muster als so-
ziales Regelwerk, und entschei-
den mit, wie gut und effizient ein
Unternehmen funktioniert. Eine
dieser Regeln bezieht sich auf
den ständigen Ausgleich von Ge-
ben und Nehmen innerhalb von
sozialen Gruppen. Ursprünglich
sollten die Schwächen der Einzel-
nen ausgeglichen werden, um
die Überlebenschancen einer
Sippe oder eines Stammes zu er-
höhen. 

Für die heutige Unterneh-
menspraxis bedeutet die Regel:
Der Arbeitnehmer gibt Zeit und

Leistung, der Arbeitgeber gibt da-
für Gehalt (was auch Halt meint
im Sinne von Sicherheit) und er
gibt Lohn (was auch Belohnung
meint im Sinne von Anerken-
nung). 

Arbeitnehmer aller Hierar-
chiestufen geben in vielen Berei-
chen zunehmend Mobilität, Ner-
venstärke und Zeit, während
gleichzeitig die Arbeitsplatzsi-
cherheit schwindet und das Alter
und damit die Lebensleistung auf
der Arbeitgeberseite missachtet
wird. 

Arbeitsplatz wird
zum Risikofaktor

Wenn aber das Gleichgewicht
von Geben und Nehmen auf Dau-
er nicht stimmt, ist etwas nicht in
Ordnung. Wer am Arbeitsplatz
ständig unter Strom steht, wird
irgendwann krank. Diese Veraus-
gabung kostet einen Preis, der
sich in Herz- und Kreislaufer-
krankungen, vitaler Erschöp-
fung, Demotivation bis hin zum
Burnout bemerkbar macht. Pro-
fessor Joachim Bauer von der
Uniklinik Freiburg sieht rund 25
Prozent aller deutschen Erwerbs-
tätigen an einem Burnout leiden.
Das ist eine dramatische Anzahl

erschöpfter, gleichgültig bis zy-
nisch eingestellter Mitarbeiter
und Führungskräfte, die keinen
Sinn mehr in der Qualität ihrer
Arbeit sehen. Arbeitsmedizini-
sche Studien belegen, dass der
Arbeitsplatz zum Risikofaktor für
Körper und Seele wird, wenn ho-
he Belastung und Eintönigkeit so-
wie geringer kollegialer Zusam-
menhalt das Arbeitsklima be-
stimmen. Fehlen zudem die posi-
tiven Rückmeldungen von de-
nen, für die man tätig ist, steigt
nicht nur das Burnoutrisiko, auch
Sabotage und Unfälle nehmen zu.

Für viele Arbeitgeber ist die
soziale Anerkennung von Leis-
tung und Betriebszugehörigkeit
ein jährliches meistens um die
Weihnachtszeit stattfindendes
Ritual. Doch soziale Achtung und
Würdigung von Mensch und
Leistung muss zur täglichen Pra-
xis und inneren Haltung im Un-
ternehmen werden, auch wenn
es in Schieflage gerät, und gerade
dann ist es wichtig. 

Das ist keine unmögliche For-
derung. In Anlehnung an ein
weltweit praktiziertes Therapie-
verfahren für Familien, werden
heute auch Unternehmen, Abtei-
lungen und Teams nach systemi-

schen Gesetzmäßigkeiten aufge-
stellt. Wenn im Zuge einer sol-
chen Systemaufstellung überge-
ordnete Muster und Zusammen-
hänge anerkannt und neu geord-
net werden, entlasten sie die Be-
troffenen von Gefühlen des Aus-
geliefertseins und stärken die
Selbstregulation. Wer sich als
Mensch mit seinen Leistungen
(auch Lebensleistungen) von sei-
nen Kollegen und Vorgesetzten

gesehen und gewürdigt fühlt,
geht gerne zur Arbeit und hat
bessere Chancen gesund zu blei-
ben. Achtung vor den anderen
bedeutet auch Achtung vor sich
selbst zu haben. 
      Gabriele Schmalz, Setinvent

Die Gastautorin ist systemische
Organisationsberaterin in Freiburg.
Die Serie „Unternehmen kompakt“
wird fortgesetzt.
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Wer das Gleichgewicht verliert, kommt schnell ins Wanken.
Das gilt auch am Arbeitsplatz, wenn Geben und Nehmen sich
nicht mehr die Waage halten.                                        F O T O :  D P A

R E C H T S L A G E
L E I S T U N G S B R I N G E R
Arbeitnehmer haben nur Anspruch
auf Zahlungen aus einem Arbeits-
vertrag, wenn sie tatsächlich Leis-
tungen für den Arbeitgeber er-
bracht haben. Das hat das Arbeits-
gericht Frankfurt entschieden. Die
Richter wiesen die Klage eines
Rentenhändlers gegen eine nieder-
ländische Bank zurück (AZ 7 Ca
2123/02). Der Arbeitnehmer hat-
te mit dem Mutterunternehmen
der Bank einen Arbeitsvertrag ge-
schlossen. Aus steuerlichen Grün-
den war aber auch das deutsche
Tochterunternehmen einen Ar-
beitsvertrag mit ihm eingegangen.
Als das Mutterunternehmen eine
Kündigung aussprach, akzeptierte
er diese zwar, klagte jedoch auf
Grund des nicht gekündigten Ar-
beitsvertrages mit der Tochterge-
sellschaft auf Gehaltszahlung. Laut
Urteil handelte es sich bei diesem
Arbeitsverhältnis jedoch um einen
Pro-Forma-Vertrag, es sei zu kei-
nerlei Arbeitsleistungen des Arbeit-
nehmers gekommen. Er sei statt-
dessen allein für das Mutterunter-
nehmen tätig geworden und könne
deshalb nur bei diesem mögliche
Ansprüche geltend machen.  dpa
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